
Allergiediagnostik - Befundinterpretation

H2-Atemtest-Laktose

Nach Zufuhr von Laktose (Milchzucker) kommt es zu einem signifikanten Anstieg
der Wasserstoffatemgaskonzentration, was für das Vorliegen einer Laktoseintole-
ranz spricht.

Erläuterung
Der aufgenommene Milchzucker wurde im Dünndarm nicht oder nur unvollständig
resorbiert. Im Darmlumen verbleibende Milchzuckerreste wurden dort durch die
Darmflora verstoffwechselt. Hierbei entstand Wasserstoff, der über die Darmmuko-
sa ins Blut gelangte und über die Lunge abgeatmet wurde (→ Anstieg der
H2-Konzentration in der Ausatemluft).

Therapieempfehlungen

Die nachfolgend aufgeführten Therapieempfehlungen enthalten i.d.R. eine Auswahl
verschiedener Therapierichtungen und Applikationsformen, die sich in Hinblick auf
die Befundkonstellation besonders bewährt haben. Welche Präparate bzw.
Therapierichtungen davon zum Einsatz kommen und ggf. kombiniert werden, liegt
im Ermessen des Therapeuten. Die Verantwortung des Behandelnden für erforderli-
che therapeutische Maßnahmen sowie Ausschlusskriterien oder Kontraindikationen
im Einzelfall wird hierdurch nicht ersetzt. Für Rückfragen stehen wir der Praxis
gerne zur Verfügung.

Ernährungshinweise

Diätetische Maßnahmen
Je nach Toleranzschwelle wird eine laktosefreie (max. 1g Laktose pro Tag) oder
eine laktosearme Kost (max. 8-10g Laktose pro Tag) empfohlen.
Rezepte zum Thema Laktose-Intoleranz finden Sie im Service-Bereich unter
www.luft-im-bauch.de. Ergänzend können Sie unter www.ganzimmun.de
(Service, Downloadcenter) Ernährungsempfehlungen herunterladen.

Bestellhinweis
Die empfohlenen Biogena-Produkte werden ausschließlich über die Apotheke
Schäfer, Kaiserslautern, vertrieben. Wenn Sie Biogena-Produkte verordnen
möchten, bitte die entsprechenden Bestellformulare im GANZIMMUN-Download-
center herunterladen: www.ganzimmun.de → Service → Downloadcenter →
Bestellformulare → Schäfer Fax-Formular Biogena.
Wenn gewünscht, können auch alle anderen im Befund aufgeführten Präparate
über die Apotheke Schäfer bestellt werden (→ Schäfer Fax-Formular Apotheke).

Erläuterung des Einnahmeschemas
vF=vor dem Frühstück; F=zum Frühstück; V=Vormittags; M=zum Mittagessen;
N=Nachmittag; A=zum Abendessen; Na=Nachts (ab 22 Uhr)

Mögliche Ursachen einer Laktoseintole-
ranz:
isolierter Enzymdefekt (primäre Laktoseinto-
leranz)
Mangel an Bürstensaumenzymen sekundär
als Folge entzündlicher oder chronisch
diffuser Dünndarmerkrankungen

Ergänzende Diagnostik
Bei Patienten mit Kohlenhydratunverträglich-
keiten ist mit Veränderungen der Darmflora
sowie Mikronährstoff-Defiziten zu rechnen.
Zur Objektivierung und Therapiefindung
empfehlen wir folgende Untersuchungen:
Florastatus inkl. alpha-1-Antitrypsin zur
Beurteilung des mikroökologischen Milieus
sowie der intestinalen Mukosa
Calprotectin
Mikronährstoffprofil im Vollblut zur
Beurteilung des Versorgungszustandes
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Ursachen
Nicht zu verwechseln ist die Laktose-Intoleranz mit einer Lebensmittel-
Allergie, denn sie löst keine Immunreaktion aus. Die Ursache für die Be-
schwerden liegt vielmehr in einem Mangel an dem Enzym Laktase. Die 
Laktase ist für die Spaltung des Milchzuckers, der Laktose, im Dünndarm 
verantwortlich.

Der sekundäre Laktasemangel ist nicht genetisch bedingt, sondern ent-
steht infolge bestimmter Grunderkrankungen, nach deren Behandlung 
sich diese Laktoseunverträglichkeit wieder normalisieren kann. Weitere 
Ursachen können Magen-Darm-Operationen oder die Einnahme von An-
tibiotika sein. Die Abnahme der Laktaseaktivität mit zunehmendem Alter 
ist dagegen ein normaler physiologischer Prozess, daher vertragen Senio-
ren Milch(produkte) schlechter als junge Menschen. 

Die Diagnosestellung mittels Atemgasanalyse ist dem Test mittels Blutzu-
ckermessungen überlegen. Er liefert eine bessere diagnostische Aussage-
kraft und wird nicht beeinflusst von anderen Verdauungsstörungen.

Das Ergebnis auf einen Blick
Das Laborergebnis zeigt die Wasserstoffkonzentration in der Ausatemluft. 
Steigt die Kurve an, so weist dies auf eine erhöhte Wasserstoffproduktion 
und somit auf eine mangelnde Laktosespaltung im Darm hin.

Atemtest Laktose-Intoleranz
Wenn Milch krank macht

Die Milch macht‘s - aber was? Allein in Deutschland leiden schätzungs-
weise 10 Millionen Menschen unter einer Milchzuckerunverträglichkeit 
(Laktose-Intoleranz), mit der Milchgenuss zur Qual wird: Bauchkrämpfe, 
Durchfall, Verstopfung, Blähungen, Völlegefühl, Koliken, Übelkeit und Er-
brechen sind die typischen Symptome. 

Es wird unterschieden zwischen der primären (genetisch vererbten) und 
sekundären (erworbenen) Form. Ob eine Laktose-Intoleranz vorliegt, zeigt 
ein einfacher Atemtest.

Wie gelangt Wasserstoff in den Atem? 
Bei einer Laktose-Intoleranz ist das körpereigene Enzym Laktase nicht 
oder nur noch teilweise vorhanden. Somit kann der Milchzucker nicht 
in die für den Organismus verwertbaren Einfachzucker Glukose und 
Galaktose aufgespalten werden. Der ungespaltene Milchzucker ge-
langt in den Dickdarm und wird von den Bakterien im Dickdarm 

fermentiert. Dabei entsteht Wasserstoff (H2), der über das Blut 
zur Lunge transportiert und dort abgeatmet wird. Der ge-

messene Wasserstoffgehalt beim Ausatmen spiegelt die 
Wasserstoff-Produktion im Darm wider.
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Befundauszug: Erhöhte H2-Konzentration in der Atemluft  

?

Bei einer Laktose-Intoleranz kon-
zentrieren sich die Ernährungs-
empfehlungen in erster Linie auf 
die Meidung bzw. Reduzierung 
von milchzuckerhaltiger Nahrung.
Welche Mengen Laktose jeder 
Betroffene verträgt, hängt vom 
Schweregrad der Erkrankung 
ab und muss individuell ausge-
testet werden, am besten nach 
einer 4-6-wöchigen Meidung 
von Laktose. In der Regel werden 
Lebensmittel mit geringem Milch-
zuckergehalt, wenn sie in kleinen 
Mengen verzehrt werden, gut 
vertragen. Beschwerden treten 
meist erst oberhalb von 
10 g Milchzucker auf. 
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Live-Vorträge im Internet auf www.medivere.de
Immer mehr Teilnehmer nutzen die Möglichkeit, sich über  
neueste wissenschaftliche Erkenntnisse zu Gesundheit  
und Vorsorge bei unseren Live-Vorträgen im Internet  
zu informieren. Hochqualifizierte Referenten vermit- 
teln kostenfrei, fundiert und verständlich Themen 
aus Wissenschaft und Medizin und geben hilfreiche 
Tipps zu Therapie und Vorsorge.

Gesundheit
Ein Auszug aus unserem diagnostischen und präventivmedizinischen  
Leistungsangebot:

LDL-Cholesterin: Risiko für Herzerkrankungen! 
Mit der Bestimmung der LDL-Subklassen mittels des neu entwickelten 
LipoMun®-Test kann die Vorhersagekraft für eine koronare Herzerkran-
kung deutlich verbessert werden. 

Tumortest M2-PK: Darmkrebs früh und sicher erkannt!
Beim Tumor M2-PK Stuhltest handelt es sich um einen Test, der nicht 
nach verstecktem Blut im Stuhl sucht, sondern ein für diesen Krebs  
typisches Enzym im Stuhl nachweisen kann.

Prostatakrebs: PSA zur Krebsfrüherkennung 
PSA, das Prostata-spezifische Antigen, ist ein Eiweiß, das von der Prostata 
gebildet wird und im Blut nachweisbar ist. Bei einem vorhandenen 
Prostata-Karzinom ist die PSA-Konzentration im Blut erhöht.
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